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Einleitung

Wie könnte unsere Welt  
im Jahr 2030 aussehen, ...
… wenn wir davon ausgehen, dass die Sustainable Development Goals (SDGs) 
etwas bewirkt haben? Wie hat sich das Leben der Menschen verändert, wie die 
Natur? Wo spielen die SDGs in unserem Alltag eine Rolle und wie können wir 
selbst uns dafür einsetzen, dass die Welt sich für alle zum Positiven verändert?

Das Plakat „Zwischenstopp 2030“ greift globale Themen auf, die verdeutlichen sollen, dass die 
SDGs im Jahr 2030 Früchte getragen haben: Die Stadt im Zentrum des Plakats ist grün und nach-
haltig, heute vom Aussterben bedrohte Tiere und Pflanzen sind in ihren Lebensräumen abgebildet 
und auch die Menschen am Land haben überall auf der Welt Zugang zu Sanitäranlagen, Bildung, 
neuen Technologien sowie zum Gesundheitswesen. Gerechter Handel – dargestellt anhand des 
Alpaka-Pullovers oder anhand der Kleinfischer – ist nicht mehr die Ausnahme, sondern eine 
Selbstverständlichkeit. Wo ein Baum gefällt wird, werden zwei neue gepflanzt und ein löchriger 
Pulli wird nicht gleich entsorgt, sondern geflickt. Und nicht zuletzt: Die Menschen respektieren 
einander, sie leben nicht nebeneinander, sondern miteinander und in ihrer Verschiedenheit auf 
Augenhöhe. Frauen, Menschen mit körperlicher Beeinträchtigung, Menschen anderer Hautfarbe 
etc. – sie alle sind präsent und nehmen aktiv und auch in führenden Positionen am Leben teil. 

All dies und noch viel mehr gibt es auf dem bunten Wimmelbild zu entdecken und die dargestell-
ten Situationen, die allesamt auf ein oder mehrere Nachhaltigkeitsziele Bezug nehmen, bieten 
zahlreiche Impulse zum Nachdenken und Erzählen. Die Fragen in den blauen Boxen hängen mit 
einer oder verschiedenen dargestellten Situationen zusammen. Sie sollen die Lernenden anregen, 
vernetzt zu denken, Stellung zu beziehen und einen Blick über den eigenen Tellerrand zu werfen. 
Vor allem aber sollen die Kinder und Jugendlichen ermutigt werden, sich persönlich zu engagieren 
und sich eigene konkrete Maßnahmen (kleine Schritte) zum Erreichen der SDGs zu überlegen.
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Wegweiser für PädagogInnen
Auf den folgenden Seiten finden Sie Hintergrundinformationen zu den SDGs und Umsetzungsvor-
schläge zur Auseinandersetzung mit dem Plakat und den UN-Nachhaltigkeitszielen für Kinder und 
Jugendliche von neun bis vierzehn Jahren. 

Die beschriebenen Methoden wurden nach den Prinzipien der Bildung für nachhaltige Entwicklung 
erstellt und sollen Lehrpersonen unterstützen, die Ziele begreifbar zu machen. Im Vordergrund 
stehen dabei das aktive Erleben der Lernenden, die Handlungsorientierung, das Einbeziehen ihrer 
Emotionen sowie die Möglichkeit zur Reflexion und zum Perspektivenwechsel.

Die verschiedenen didaktischen Materialien eignen sich für einzelne Unterrichtstunden, den 
fächerübergreifenden Unterricht oder Projektwochen. Bezüge zum Lehrplan lassen sich – je nach 
Schwerpunktsetzung – vermutlich zu allen Fächern herstellen. Viele Anknüpfungspunkte lassen 
sich jedenfalls u.a. zu Biologie und Umweltkunde (z.B. Klimaschutz, Biodiversität, nachhaltige 
Landwirtschaft), Geografie und Umweltkunde (z.B. Wechselspiel von Produktion und Konsum,  
Angebot und Nachfrage / Ressourcenknappheit) oder allgemeinen Unterrichtsprinzipien  
(z.B. Politische Bildung, Umweltbildung, Interkulturelles Lernen) herstellen.

Da die 17 SDGs mit ihren 169 Subzielen sehr umfangreich sind und es zu den einzelnen Unterthemen 
bereits einiges an Material gibt, gehen die hier beschriebenen Übungen nicht auf ein konkretes 
Thema näher ein, sondern verstehen sich als Anregung, die SDGs überblicksmäßig als Ganzes zu 
bearbeiten. In weiterer Folge können – je nach Schwerpunktsetzung und Unterrichtsfach – einzelne 
Aspekte herausgegriffen und näher bearbeitet werden.

Der Anspruch der Übungen ist mit Sternen gekennzeichnet (1 Stern: leicht, 2 Sterne: mittel bis 
anspruchsvoll), da nicht alle Übungen für jede Altersstufe gleich gut geeignet sind. Der Anspruch 
bezieht sich v.a. auf den Inhalt, aber auch auf die ausgewählte Methodik und die erforderlichen 
sozialen Kompetenzen. Sie, als Lehrperson, kennen Ihre Klassen aber am besten und können –  
z.B. bei entsprechendem Vorwissen der Lernenden, nach entsprechender Vorbereitung oder dank 
angepasster Reflexionsfragen – vermutlich jede Übung altersunabhängig einsetzen. 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Schülerinnen und Schülern viel Freude mit dem Plakat und beim 
Ausprobieren der Übungen sowie anregende Diskussionen und inspirierende Lernerfahrungen 
beim Erkunden der SDGs!

Das Team des FORUM Umweltbildung 
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Hintergrundinformationen zur Agenda 2030  
und den SDGs

17 Globale Ziele für nachhaltige Entwicklung
Die Art und Weise, wie wir leben, hat Konsequenzen für unsere Umwelt, unseren Planeten, die 
Tiere, uns Menschen und unsere Nachkommen. Wenn wir so weitermachen wie bisher, gibt es 
irgendwann einmal kein Zurück mehr: Die Welt wird für niemanden mehr lebenswert sein. Klingt 
schlimm? Ist es auch. Aber es gibt dennoch gute Nachrichten: Es gibt einen Plan, die Welt zum 
Positiven zu verändern.

Die „Globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung“ – auch Sustainable Development Goals (SDGs) 
genannt – gelten für alle Länder und Menschen auf dieser Welt. Sie stehen dafür, dass unsere Welt 
sich so entwickelt, dass alle Menschen jetzt und in der Zukunft gut leben können. Dafür ist es zum 
Beispiel notwendig, dass wir sorgfältig mit unserer Umwelt umgehen und wir auch aufeinander 
Acht geben. 

Diese 17 Ziele mit ihren 169 Unterzielen wurden von den Vereinten Nationen (United Nations 
Organization, kurz UNO) festgelegt. Die UNO ist ein Zusammenschluss von derzeit 193 Mitglieds-
staaten, darunter auch Österreich, deren VertreterInnen sich regelmäßig treffen. Gemeinsam dis-
kutieren sie über globale Krisen und Herausforderungen sowie über mögliche Ziele und Wege, die 
unsere Welt verbessern können. Wesentliche Anliegen der Vereinten Nationen sind der weltweite 
Frieden und die Einhaltung der Menschenrechte, aber auch Maßnahmen zum Klima- und Umwelt-
schutz. Es ist nicht immer leicht herauszufinden, welche Ziele und Lösungen letztendlich zu einer 
besseren Welt führen. Beim Treffen von Entscheidungen dürfen die VertreterInnen der Vereinten 
Nationen nämlich nicht nur daran denken, was gut für die Umwelt ist, sondern müssen stets auch 
berücksichtigen, was gut für die Menschen und die Wirtschaft ist. Aus diesem Grund braucht es eine 
Art „Fahrplan“, der das große Ganze vor Augen hat und in dem festgehalten ist, wohin „die Reise 
gehen soll“: Als solcher ist die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung zu sehen, die am 25. Sep-
tember 2015 im Rahmen der 70. UN-Generalversammlung beschlossen wurde. Die Umsetzung aller 
Ziele soll auf regionaler, nationaler und internationaler Ebene bis zum Jahr 2030 erfolgen.

Es gab bereits vorher Abkommen der Vereinten Nationen, in denen Ziele für die Länder des globa-
len Südens festgelegt wurden. Neu an der Agenda 2030 ist u.a., dass diesmal alle Länder die gleiche 
Verantwortung für die gemeinsame Zukunft haben, also auch die gleichen Rechte und Pflichten. 
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Zusammenwirken der Ziele und Zielkonflikte
Viele SDGs unterstützen sich gegenseitig. So kann man zum Beispiel durch Maßnahmen gegen die 
Luftverschmutzung einerseits etwas zum Ziel 3 „Gesundheit und Wohlergehen“ und andererseits 
etwas zum Ziel 13 „Maßnahmen zum Klimaschutz“ beitragen. Konflikte kann es dagegen zwischen 
Ziel 2 „Kein Hunger“ und Ziel 7 „Bezahlbare und saubere Energie“ geben, wenn zum Beispiel große 
Flächen für die Energiewirtschaft genutzt werden, die dann für die Produktion von Nahrungsmitteln 
fehlen. Die einzelnen Ziele dürfen also – wie auch von Ziel 17 gefordert – niemals nur für sich 
allein, sondern stets in Bezug zu den anderen gesehen und bearbeitet werden.

Bei der Agenda 2030 geht es, vereinfacht gesagt, darum sicherzustellen, dass ein gutes Leben für 
alle, jetzt und für zukünftige Generationen gewährleistet wird.

Überprüfung und Berichterstattung
Bei der Agenda 2030 handelt es sich um eine Resolution, die – im Gegensatz zu einem völkerrecht-
lichen Vertrag – rechtlich nicht verbindlich ist. Sie gehört „[…] zum sogenannten völkerrechtlichen 
Soft Law“1 und setzt als solche anstelle von Zwang auf Akzeptanz und Gruppendruck. Umso wich-
tiger sind die Einhaltung von Berichtspflichten und transparenten Monitoring-Mechanismen 2. 

In Österreich erfolgt die Umsetzung der SDGs „durch alle Bundesministerien in ihrem jeweiligen 
Zuständigkeitsbereich“3 , die gefordert sind, die Prinzipien der Agenda 2030 in „relevante Strategien 
und Programme einzuarbeiten und gegebenenfalls entsprechende Aktionspläne sowie Maßnahmen 
zu erstellen. Dabei sollen alle relevanten staatlichen Organe und KooperationspartnerInnen auf 
Bundes-, Landes-, Städte- und Gemeindeebene sowie Sozialpartner, Zivilgesellschaft, Wirtschaft und 
Wissenschaft einbezogen werden.“4 Die Koordination obliegt dem Bundeskanzleramt.

Ein regelmäßiges Monitoring des Umsetzungsprozesses auf EU-Ebene erfolgt durch die Europäische 
Union. Auf UN-Ebene präsentieren die UN-Mitgliedstaaten ihre nationalen Umsetzungsberichte frei-
willig vor dem UN High Level Political Forum. Eine jährliche Möglichkeit der Bestandsaufnahme und 
des Austausches über optimale Vorgangsweisen bietet z.B. das von der Wirtschaftskommission der 
Vereinten Nationen für Europa (UNECE) abgehaltene „Regionalforum für nachhaltige Entwicklung“. 
Einmal im Jahr wird auch der „SDG Index and Dashboards Report“ vom UN Sustainable Development 
Solutions Network in Zusammenarbeit mit der Bertelsmann Stiftung veröffentlicht. Mit Hilfe der theo-
retischen Größe SDG-Index wird die Erreichung der 17 Nachhaltigkeitsziele quantitativ angegeben, 
wodurch u.a. der Umsetzungsstand der einzelnen Länder einfacher zu vergleichen sein soll.5 

1 �„Akzeptanz statt Zwang“ von Markus Kaltenborn und Heike Kuhn (06.04.2017).  
Zu finden auf www.dandc.eu/de/article/die-agenda-2030-gibt-weiten-teilen-bereits-geltendes-voelkerrecht-wieder 

2 �Vgl. Ebenda
3 �Darstellung 2016 – Beiträge der Bundesministerien zur Umsetzung der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung durch Österreich“. Hg. BKA. 2017, S.7  

www.archiv.bka.gv.at/DocView.axd?CobId=65724 (Stand Juli 2018)
4 �Ebenda
5 Vgl. SDG Index and Dashboards Report 2017: www.sdgindex.org/assets/files/2017/2017-SDG-Index-and-Dashboards-Report--full.pdf

http://www.dandc.eu/de/article/die-agenda-2030-gibt-weiten-teilen-bereits-geltendes-voelkerrecht-wieder
http://archiv.bka.gv.at/DocView.axd?CobId=65724
http://www.sdgindex.org/assets/files/2017/2017-SDG-Index-and-Dashboards-Report--full.pdf
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Tipp: Anregung für Ältere
Die Lernenden sehen das Video „Our future – Chance to change!“ an und tauschen 
sich über ihre Vorstellung einer guten Zukunft für alle aus. Die Ergebnisse werden 
künstlerisch (Fotos, Collagen, Bilder, ...) oder schriftlich festgehalten und gesammelt 
an die Regierung geschickt. 

Weiterführende Links zum Thema 

UN-Website 
www.un.org/sustainabledevelopment

Website des Bundeskanzleramts 
www.bundeskanzleramt.gv.at/entwicklungsziele-agenda-2030

Website des Ministeriums für Nachhaltigkeit und Tourismus 
www.bmnt.gv.at/umwelt/nachhaltigkeit/nachh_strategien_programme

Website des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung 
www.bildung.bmbwf.gv.at/euint/sdgs/index.html 

Website der OECD mit Informationen, wie sie bei der Implementierung der SDGs unterstützend 
tätig ist: www.oecd.org/dac/sustainable-development-goals.htm

Website von SDG-Watch Austria, einer zivilgesellschaftlichen Plattform in Österreich, die sich 
für die Verwirklichung der 2030 Agenda und die UN-Ziele für Nachhaltige Entwicklung einsetzt:  
www.sdgwatch.at

Papier und Film des Jugendportals Get Active sowie der Organisationen oikos Vienna und 
Ökosoziales Studierendenforum (ÖSSFO), die mit dem Titel „Our future – Chance to change!“ 
Forderungen hinsichtlich der SDGs an die Regierung stellen (Statements und Videoclip): 
www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/presse/news_2018/Statements.pdf
www.youtube.com/watch?v=LuEj05k-ABM&feature=youtu.be

http://www.un.org/sustainabledevelopment
http://www.bundeskanzleramt.gv.at/entwicklungsziele-agenda-2030
http://www.bmnt.gv.at/umwelt/nachhaltigkeit/nachh_strategien_programme
http://www.oecd.org/dac/sustainable-development-goals.htm
http://www.sdgwatch.at
http://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/presse/news_2018/Statements.pdf
http://www.youtube.com/watch?v=LuEj05k-ABM&feature=youtu.be
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SDGs leicht gemerkt!
Die englische Abkürzung SDG (Sustainable Development Goal) ist für die Kinder und Jugendlichen, 
für die unsere Übungen konzipiert wurden, kein gängiger Begriff. Damit er ihnen geläufiger wird, 
hilft Ihnen zur Vermittlung vielleicht die Eselsbrücke von Franz-Joseph Huainigg und Linda Exen-
berger aus dem Lesebuch „Unsere Welt. Unsere Zukunft“: „Du merkst dir das vielleicht am besten 
mit dem Satz „Sieh Das Ganze.“ 1 Immerhin geht es bei den Nachhaltigkeitszielen darum, dass man 
nicht jedes Ziel für sich sieht und durchzusetzen versucht, sondern eben darauf achtet, dass  
ALLE ZIELE berücksichtigt werden. 

Tipp
Diverse Erklärvideos sowie Publikationen wie z.B. „17 Ziele für eine bessere Welt. 
In leichter Sprache“ oder Comics wie „Unser Planet und die 17 Ziele“ vermitteln die 
einzelnen Ziele besonders kindgerecht und können für einführende Informationen 
oder Recherchearbeiten der Lernenden hilfreich sein.2

1 �Huainigg, Franz-Joseph/ Exenberger, Linda: „Unsere Welt. Unsere Zukunft“. Hg. vom FORUM Umweltbildung im Umweltdachverband.  
Februar 2018. 3. Auflage, S. 7

2 Ausgewählte Links finden Sie im Anhang.
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DIE ZIELE IM ÜBERBLICK
Die wichtigsten Aspekte der 17 Ziele sind hier in aller Kürze zusammengefasst und besitzen keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Die Originaltexte sind in 169 Unterziele unterteilt und können unter 
anderem auf www.globalgoals.org (Englisch) oder auf  
www.bundeskanzleramt.gv.at/entwicklungsziele-agenda-2030 (Deutsch) nachgelesen werden.

http://www.globalgoals.org
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/entwicklungsziele-agenda-2030
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Armut kann sich auf verschiedene Arten äußern und ist in den ver-
schiedenen Ländern unterschiedlich definiert: In Österreich bedeutet 
Armut vielleicht, dass sich eine Familie z.B. die Heizkosten im Winter 
nicht leisten kann, bzw. den Urlaub oder Schulsachen. In anderen 
Ländern kann Armut bedeuten, dass eine Familie nichts zu essen hat 
und keine medizinische Versorgung erhält. Als extrem arm bezeichnet 
man jene, die mit weniger als 1,90 Dollar (das sind umgerechnet etwa 
1,6 Euro) pro Tag auskommen müssen (Definition laut Weltbank).

Bis 2030 soll Armut in all ihren Formen und überall beendet werden. 
Den Menschen soll durch konkrete soziale Maßnahmen oder Hilfe 
zur Selbsthilfe ermöglicht werden, ihre Grundbedürfnisse (Wohnen, 
Ernährung,…) ausreichend zu erfüllen und selbstbestimmt leben zu 
können. Wenn alle die gleichen Zukunftschancen haben sollen, müs-
sen auch für alle die gleichen Zugangsrechte gelten, z.B. zu neuen 
Technologien oder natürlichen Ressourcen wie Wasser. Darüber hin-
aus müssen alle die Möglichkeit haben, Land und Besitz zu erwerben 
oder zu erben. 

Nicht alle Menschen auf unserer Welt haben Zugang zu ausreichen-
der, abwechslungsreicher und nährstoffreicher Nahrung. Vor allem in 
den südlichen Teilen unserer Erde leiden Millionen von Menschen an 
Hunger und Mangelernährung. Dies betrifft insbesondere Frauen und 
Kinder sowie ältere Menschen. Zusätzlich verstärken Klimakatastro-
phen wie Dürren und Überschwemmungen das Problem.  
Ein Lösungsansatz ist die globale Veränderung der Landwirtschaft. 
Die Unterstützung von Kleinbauern und -bäuerinnen, die Nutzung 
vieler unterschiedlicher Pflanzensamen und die Anwendung von 
Bewirtschaftungsmethoden, die den Boden erhalten, aber auch die 
Veränderung des Welthandels sind erste Schritte, um dem Hunger 
Einhalt zu gebieten. 

Gesundheit und Wohlergehen für alle Menschen soll gefördert 
werden. Weltweit sollen die hohe Sterblichkeit von Neugeborenen 
und Müttern deutlich gesenkt und durch Wasser übertragene Krank-
heiten ausgerottet werden. Weitere Schwerpunkte sind die Bekämp-
fung von Krankheiten wie Aids, Hepatitis oder Malaria sowie die 
Verringerung der Todesfolgen u.a. aufgrund von Luftverschmutzung. 
Auch die Reduktion von Verkehrsunfällen und die Vorbeugung von 
Suchterkrankungen, vor allem durch übermäßigen Alkohol- oder 
Tabakkonsum, sind Teil dieses Vorhabens. Nicht in jedem Land gibt es 
ein funktionierendes Gesundheitssystem, also Zugang für alle zu 
Ärzten, Krankenhäusern und Medikamenten. Oft fehlt es an fachlich 
ausgebildetem Personal, medizinischen Geräten oder notwendigen 
Impfstoffen zur Vorbeugung von Krankheiten. Ziel 3 hat die Absicht, 
diese Dinge bis 2030 zu ändern. 
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In Österreich ist Bildung für alle grundsätzlich kostenlos und frei 
zugänglich, dies ist aber nicht für alle Menschen selbstverständlich. 
Weltweit ist vielen Kindern aus armen Verhältnissen – allen voran 
Mädchen – der Zugang verwehrt: Sei es, dass der Schulweg zu lang 
oder zu gefährlich ist. Sei es, dass die Kinder arbeiten müssen, um 
zum Familieneinkommen beizutragen, oder dass der Wert von Bildung 
für Mädchen von den Eltern nicht gesehen wird. Oft ist auch die 
Qualität der verfügbaren Schulbildung zu beklagen. Besonders 
schwierig ist es für Menschen mit Behinderung, weil Schulen zumeist 
nicht entsprechend ausgerüstet sind und das entsprechend ausgebil-
dete Fachpersonal fehlt. Bis 2030 sollen alle Menschen gleiche 
Chancen auf hochwertige Bildung haben. Diese trägt wesentlich zu 
einem selbstbestimmten Leben, besseren Arbeitsplätzen und mehr 
Teilhabe in der Gesellschaft bei. Es ist nicht nur das Ziel, dass alle 
Menschen schreiben, lesen und rechnen lernen und die Ausbildung 
der Lehrkräfte verbessert wird, auch das Erlernen der notwendigen 
Kenntnisse und Fähigkeiten zur Unterstützung der Bildung für nach-
haltige Entwicklung soll in den Unterricht integriert werden. 

Noch immer werden Mädchen und Frauen auf der ganzen Welt be-
nachteiligt. Global gesehen sind sie viel häufiger Opfer von Gewalt 
und Armut und haben grundsätzlich weniger Rechte. Frauen dürfen 
in einigen Ländern der Welt nicht erben und haben weniger Mit-
spracherecht als Männer. Auch Zwangsheiraten von Mädchen unter 
18 Jahren sind immer noch üblich. Selbst in Österreich gibt es noch 
Unterschiede zwischen Männern und Frauen. Frauen erhalten z.B. 
oft weniger Gehalt (bei gleicher Arbeitsleistung), sie sind wesentlich 
seltener in Führungspositionen anzutreffen und werden aufgrund 
mangelnder Kinderbetreuungseinrichtungen v.a. in ländlichen Regio-
nen in Teilzeitarbeit gezwungen. Nicht zuletzt wird die unentgeltliche 
Arbeit, die zumeist Frauen im Bereich des Haushalts, der Pflege und 
der Kindererziehung erledigen, kaum wertgeschätzt. 

Um die Geschlechtergerechtigkeit zu erreichen, sollen Frauen bis 
2030 weltweit gestärkt werden. Sie sollen die gleichen Rechte haben 
und die gleichen Möglichkeiten gehört zu werden und sich in der 
Politik und im öffentlichen Leben zu beteiligen. Gewalt gegen Frauen 
und Mädchen soll bekämpft und jede Form der Diskriminierung  
beendet werden.

Auch die geteilte Verantwortung innerhalb des Haushalts und der  
Familie ist ein wesentlicher Teil der Gleichberechtigung zwischen 
Mann und Frau.
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Bis 2030 soll der Zugang zu einwandfreiem und bezahlbarem Trink-
wasser und zu einer angemessenen Sanitärversorgung weltweit 
erreicht werden. Hygienische Sanitäranlagen sind für viele keine 
Selbstverständlichkeit und die Qualität des Trinkwassers wird häu-
fig aufgrund der Verschmutzung durch Bakterien, Chemikalien und 
andere Stoffen geschädigt. In Österreich ist der Wasserverbrauch 
enorm, wobei hochwertiges Trinkwasser u.a. auch für Toilettenspü-
lungen oder zum Wäschewaschen verwendet wird. Wir haben ein gut 
ausgebautes Wasserleitungs- und Sanitärsystem und noch stehen uns 
sehr viele saubere Gewässer zur Verfügung. Um dies zu erhalten ist 
es auch bei uns notwendig, alle Gebiete, die uns Süßwasser zur Ver-
fügung stellen – wie z.B. Flüsse, aber auch Berge und Feuchtgebiete 
– zu schützen oder bereits beschädigte wiederherzustellen.

Momentan leben noch über eine Milliarde Menschen ohne Elektrizi-
tät. Dies bedeutet nicht nur, dass sie keinen Strom für Licht, Heizung 
und zum Kochen haben, sondern auch, dass sie keine elektrisch 
betriebenen Geräte wie Maschinen, Computer oder Handys nutzen 
können. Mit Ziel 7 soll sich das ändern: Energie soll leistbar, verläss-
lich und modern bereitgestellt werden. Da Energieerzeugung einer 
der Hauptverursacher für Umweltverschmutzung ist, ist der Umstieg 
auf eine saubere Energieversorgung weltweit von Nöten. Die Ener-
gieerzeugung soll fortschrittlicher und leistungsfähiger werden und 
erneuerbare Energien (wie z.B. Windkraftwerke und Solartechnolo-
gien) sollen vermehrt gefördert werden. Um all dies zu erreichen ist 
eine internationale Zusammenarbeit im Bereich der Forschung und 
Entwicklung erforderlich.

Menschenwürdige Arbeitsbedingungen bei einem dauerhaften und 
nachhaltigen Wirtschaftswachstum sollen nach 2030 überall auf der 
Welt zu finden sein. Die höhere wirtschaftliche Leistung soll z.B. durch 
neue Produktideen und technologische Modernisierung erreicht werden. 
Arbeitslosigkeit – gerade auch unter Jugendlichen, älteren Menschen 
oder Menschen mit Behinderung – soll reduziert werden und das 
Wachstum u.a. von Kleinst-, Klein- und Mittelunternehmen soll ge-
fördert werden. Dabei soll gleichzeitig auch auf die Umwelt geachtet 
werden. Für die Menschen auf unserer Welt würde die Erreichung 
dieses Ziels ertragsreiche Erwerbstätigkeit, sicherere und gerechtere 
Arbeitsbedingungen sowie soziale Absicherungen für alle bedeuten. 
Der Kinderarbeit, modernen Sklaverei oder Zwangsarbeit soll bereits 
bis 2025 ein Ende gesetzt werden.
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Infrastruktur bezeichnet die Ausstattung eines Landes, die für das 
Funktionieren von Wirtschaft und Gesellschaft notwendig ist. Dazu 
zählen zum Beispiel die Wasserversorgung, Müllentsorgung, die 
Bereitstellung von Krankenhäusern und Schulen sowie der Zugang 
zum Internet. In vielen Ländern ist die Infrastruktur noch nicht aus-
reichend und stabil vorhanden. Daher ist es das Ziel, weltweit – in den 
Städten und im ländlichen Bereich – eine nachhaltige, moderne und 
leistbare Infrastruktur zu installieren, die alle gleichberechtigt nutzen 
können. Auch die Industrie soll, u.a. dank vermehrter Nutzung saube-
rer Energie, nachhaltiger gemacht werden. Für all das braucht es eine 
verstärkte finanzielle, technologische und technische Unterstützung 
der am wenigsten entwickelten Länder.

Bis 2030 soll sich die bestehende Ungleichheit innerhalb und zwischen 
den Staaten verringern. Alle Menschen sollen – ungeachtet ihrer 
kulturellen oder sozialen Herkunft, ihres Alters, Geschlechts, ihrer 
körperlichen oder psychischen Beeinträchtigung, ihrer sexuellen 
Orientierung, Weltanschauung oder Religion – gleiche Chancen 
erhalten und die Möglichkeit haben, sich politisch und gesellschaft-
lich einzubringen. Dazu müssen viele diskriminierende Gesetze 
und Handhabungen geändert werden. Zwischen den Staaten sollen 
die Entwicklungsländer in die Entscheidungen der internationalen 
Wirtschafts- und Finanzinstitutionen eingebunden werden, globale 
Finanzmärkte sollen besser reguliert und Steuerflucht soll vermieden 
werden. Auch eine verantwortliche und sichere Migration ist in diesem Ziel 
beinhaltet und die Staaten haben sich geeinigt, bis 2030 eine Erhöhung der 
Einkommen der ärmsten 40% der Weltbevölkerung zu erreichen.

Rund die Hälfte der Weltbevölkerung lebt in Städten. Tendenz stei-
gend. Viele müssen in die Stadt ziehen, weil es am Land zu wenig 
Arbeitsplätze gibt. Und gerade in den ärmsten Ländern zwingt der 
Klimawandel mit seinen Extremwetterereignissen Menschen dazu, in 
die Stadt zu fliehen: Die Landwirtschaft und der Anbau von Lebens-
mitteln stellen keine ausreichende Lebensgrundlage mehr dar. Der 
in den Städten verfügbare Platz muss folglich möglichst effizient 
genutzt und gerecht aufgeteilt werden. Das Ziel ist, dass Städte und 
Siedlungen sicher, widerstandsfähig und nachhaltig gebaut werden. 
Angemessenes Wohnen soll für alle leistbar sein, Slums sollen aufge-
wertet werden, Katastrophenschutz und eine bessere Abfallentsorgung 
müssen mitberücksichtigt werden und auf den Ausbau eines bezahl-
baren und nachhaltigen öffentlichen Personennahverkehrs soll ein 
besonderes Augenmerk gelegt werden. Zusätzlich muss darauf ge-
achtet werden, dass die Siedlungsplanung auch unter Einbindung der 
BewohnerInnen passiert und Weltkulturerbe sowie Naturerbe besser 
bewahrt werden. In Österreich sind u.a. Grünflächen für alle Menschen 
zugänglich – in anderen Ländern soll dies auch angestrebt werden. 
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Lebensmittel, Möbel, technische Geräte oder Kleidung – tagtäglich 
werden weltweit unterschiedliche Produkte erzeugt und konsumiert. 
Die Rohstoffe (z.B. Öl, Kohle, Metalle, Pflanzen, Wasser…), die uns 
dafür zur Verfügung stehen, sind jedoch nicht unbegrenzt. Daher 
ist eines der Ziele, global für nachhaltigen Konsum und Produktion 
zu sorgen. Dabei soll ein umweltverträglicher Lebenszyklus von der 
Herstellung bis zum Abfall bedacht werden. Abfall soll reduziert und 
Wiederverwertung vermehrt zum Einsatz kommen. Auch der welt-
weiten Nahrungsmittelverschwendung soll Einhalt geboten werden. 
Österreichweit landen z.B. rund 157.000 Tonnen Lebensmittel sowie 
Speisereste im Restmüll. Bis 2030 soll die weltweite Verschwendung 
von Lebensmitteln halbiert werden.

Ziel 12 ist sehr zentral, zumal gerade verantwortungsvoller Konsum 
bedeutende Auswirkungen auf viele andere Ziele hat. Es ist also wich-
tig, immer wieder zu hinterfragen, was man tatsächlich braucht.

Die Auswirkungen des Klimawandels können weltweit beobachtet 
werden. Die Bekämpfung (z.B. durch die Eindämmung des Ausstoßes 
von klimaschädlichen Gasen) und die Anpassung an den Klimawandel 
sind daher wesentliche Ziele. Dazu ist es notwendig, Klimaschutz-
maßnahmen in die nationalen Politiken, Strategien und Planungen 
einzubeziehen. Da in vielen Ländern bereits durch den Klimawandel 
ausgelöste Naturkatastrophen und Gefahren auftreten, ist es not-
wendig Frühwarnsysteme und Anpassungen vorzunehmen. Extrem-
wetterereignisse wie Überflutungen und Hitzeperioden treten auch 
in Österreich häufiger auf und treffen Land- und Forstwirtschaft, die 
Gesundheit (v.a. von älteren Menschen und Kindern) und auch den Tou-
rismus. Am stärksten vom Klimawandel betroffen sind aber die ohne-
hin schon armen Länder, weshalb sich die reichen Länder verpflichtet 
haben, die ärmeren Länder bei ihren Klimaschutzmaßnahmen und 
Anpassungen an den Klimawandel finanziell zu unterstützen.

Die Ozeane bedecken 70 Prozent der Erdoberfläche, werden aber 
inzwischen als die größte Müllhalde der Welt bezeichnet. Folglich 
sollen alle Arten der Meeresverschmutzung (z.B. Plastikmüll, Ölteppi-
che, Versauerung) verhindert und erheblich verringert werden. Auch 
die Meeresküsten sollen in Zukunft nachhaltig bewirtschaftet und ge-
schützt werden. Derzeit ist ein massiver Rückgang der Bestände vieler 
Meereslebewesen zu beobachten. Daher sollen Überfischung, illegale 
Fischerei und zerstörerische Fangpraktiken beendet sowie Fangtätig-
keiten wirksam geregelt werden. Gleichzeitig soll Kleinfischern, deren 
Fangpraktiken nachhaltiger sind, der Zugang zum Meer gewährleistet 
werden.
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Der Boden ist Grundlage für die Erzeugung unserer Nahrungsmittel 
und Lebensgrundlage für viele. Unsere Landökosysteme sind aber 
durch den Klimawandel (z.B. Wüstenbildung, Überschwemmung, …) 
und Menschenhand (z.B. Urwaldrodung, Trockenlegung von Feucht-
gebieten, Intensivlandwirtschaft…) massiv gefährdet. Das biologische 
Gleichgewicht ist oftmals gestört. Mit Ziel 15 soll das Leben an Land 
geschützt, wiederhergestellt und nachhaltig genutzt werden. Dies be-
deutet unter anderem, dass weltweit Wiederaufforstungen verstärkt 
werden und Wälder sowie landwirtschaftliche Flächen erhalten und 
nachhaltig bewirtschaftet werden sollen. Bereits geschädigte Flächen 
und Böden sollen wiederhergestellt und weitere Wüstenbildungen 
verhindert werden. Auch der Verlust von Biodiversität (Artenvielfalt) 
soll bekämpft werden. Dazu sollen finanzielle Mittel erheblich erhöht 
und der Wilderei sowie dem Handel mit geschützten Pflanzen- und 
Tierarten ein Ende gesetzt werden. 

Frieden und menschliche Sicherheit sind wesentliche Grundbedingun-
gen für persönliche Entfaltung sowie gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Entwicklung. Wo Krieg herrscht, herrschen Angst, Armut und 
Hunger, wodurch Menschen in die Flucht getrieben werden. Folglich 
ist es ein oberstes Ziel, alle Formen der Gewalt zu verringern. Bis 2030 
sollen weltweit illegale Finanz- und Waffenströme deutlich verringert 
werden, ebenso Missbrauch, Korruption und Bestechung. Kinder-
handel und Folter sollen beendet werden. In diesem Ziel fordern 
die Vereinten Nationen friedliche Gesellschaften mit starken Insti-
tutionen, die eine nachhaltige Entwicklung fördern. Alle Menschen 
sollen gleichberechtigt Zugang zur Justiz und die Chance auf eine 
faire Rechtsprechung haben. Alle Gruppen sollen repräsentativ in die 
Entscheidungsfindung einbezogen werden und es soll sichergestellt 
werden, dass die Grundfreiheiten und Grundrechte aller geschützt 
werden. Dazu ist es auch wesentlich, dass alle Institutionen transpa-
rent sind – d.h. ihre Geldflüsse und Entscheidungen offen legen. 

So groß dieses Ziel auch klingt, so können wir selbst doch auch einen 
Beitrag leisten: im wertschätzenden Umgang mit uns selbst und ande-
ren, auch wenn wir Konflikte austragen.
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Die Bedingungen in der Welt sind sehr verschieden: Österreich z.B. ist 
ein relativ reiches Land, wir leben in einem Rechtsstaat, haben u.a. 
verhältnismäßig viele Mitsprachemöglichkeiten, das Recht auf Bil-
dung, genug Trinkwasser und eine gute Infrastruktur. Trotzdem gibt 
es auch bei uns Verbesserungspotenzial auf allen Ebenen. Manche 
Themen werden schon jetzt national bearbeitet und zu einzelnen 
Themen der SDGs gibt es auch zwischenstaatliche Vereinbarungen. 
Ziel 17 betont aber, dass alle Staaten der Welt nur gemeinsam zur 
Erreichung der Ziele beitragen können. Ohne finanzielle und tech-
nische Mittel können diese Ziele nicht umgesetzt werden. Daher gilt 
es, einerseits Gelder für das eigene Land zur Erreichung der Ziele 
zur Verfügung zu stellen und andererseits die weniger entwickelten 
Länder zu unterstützen, z.B. durch Geld, Projekte, Schuldenentlastung 
und gerechte Verträge und eine deutliche Erhöhung der Exporte.  
Die internationale Zusammenarbeit im Bereich Wissenschaft, Techno-
logie und Innovation soll ebenfalls verbessert werden. Dabei sollen 
zum Beispiel umweltverträgliche Technologien zu gegenseitig verein-
barten günstigen Bedingungen ausgetauscht werden.

Zentral ist, dass die einzelnen SDGs nicht nur für sich, sondern stets 
auch in Bezug zu anderen Zielen gesehen und bearbeitet werden 
müssen.



17

Ein Plakat – viele Möglichkeiten  
der Auseinandersetzung
Das Lehrplakat wurde so konzipiert, dass es auf unterschiedliche Art und Weise genutzt werden 
kann. So kann es zum Beispiel nach einer kurzen Einführung an einer prominenten Stelle im 
Klassenzimmer aufgehängt werden, um den Lernenden die Möglichkeit zu bieten die Fragen – 
entsprechend der Beschreibung auf dem Plakat – zunächst für sich zu beantworten. Diese erste 
Auseinandersetzung ist aber auch im Klassenverband möglich. 

Idealerweise kann die Lehrperson das Thema oder relevante Aspekte zu einem späteren Zeit-
punkt genauer behandeln. Durch das wiederholte Heranziehen des Plakats haben die Lernenden 
die Möglichkeit, tiefer in die SDGs einzutauchen und zu erkennen, welche Bedeutung diese für 
unseren Alltag, unsere Gesellschaft und unsere Umwelt haben.

Tipp: SDG-Quiz im Anhang 
Sobald die Lernenden mehr über die SDGs wissen, sind sie bestimmt gerne für einen 
Wissenscheck bereit. Im Anhang finden Sie mögliche Fragen für ein Quiz, das z.B. 
auch als Kahoot gespielt werden kann.

Nähere Informationen zu den unterschiedlichen Themenbereichen finden Sie auch 
in unseren Hintergrundinformationen.
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TIEFER TAUCHEN:
Stundenbilder zur näheren Auseinandersetzung 
mit den SDGs
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DIE SDGS UND ICH 
Dauer ca. 50 Min. 

Materialien/ Für die Methode: 
Vorbereitung

• Das Lehrplakat für die Lehrperson
• Pro Kleingruppe ein Ausdruck des Lehrplakats in A3 (mit den Fragen)
• Flipchartpapier, Marker/Stifte für jede Gruppe
• Eventuell Moderationskärtchen

Für die Reflexions- und Abschlussrunde:

• Eventuell ein Sesselkreis

Kurzbeschreibung Diese Übung eignet sich als erste Auseinandersetzung mit dem Lehrplakat und 
der Methode vermittelt einen Eindruck über das in der Klasse vorhandene Vorwissen zum 

Thema. Im Vordergrund stehen die Fragen. Die auf dem Plakat abgebildeten 
Situationen geben Hinweise auf mögliche Antworten, werden aber nicht weiter 
thematisiert. Die Lernenden tauschen sich in Kleingruppen aus und überlegen 
gemeinsam eine (kreative) Form der Präsentation.

Ziele • Erste Annäherung an die SDGs über konkrete Fragen zu relevanten Themen 
• Gedankenaustausch
• Erfassen von dem in der Gruppe vorhandenen Vorwissen
•  Einigung auf eine gemeinsame Präsentationsform und auf die zu

präsentierenden Ergebnisse

Didaktischer Zeit: ca. 40 Min., inkl. Einleitung und Präsentation 
Ablauf Sozialform: Gruppenarbeit

Die Lehrperson unterteilt die Gruppe in mehrere möglichst vielfältige Teams 
zu jeweils drei bis vier Personen. Jede Gruppe erhält einen Ausdruck des Lehrpla-
kats, Flipchartpapier und Stifte. Die Lernenden beantworten die Fragen zunächst 
im Stillen.

Die Mitglieder der einzelnen Kleingruppen tauschen sich untereinander aus. 
Sie können, müssen aber nicht die Antworten notieren. Anschließend überlegen 
sie sich eine Form der Präsentation (z.B. Flipchart, Rap, fiktives Interview, Theater, 
Comic ...) der für sie wichtigsten Ergebnisse (besonders spannend, überraschend,...). 

Die Lehrperson geht im Raum umher und steht für Fragen zur Verfügung. 

Nach Ablauf der vorgegebenen Zeit präsentieren die Kleingruppen ihre Ergeb-
nisse. Die Lehrperson achtet darauf, dass jede Frage auf dem Plakat zumindest 
in einer Präsentation behandelt wurde und ergänzt bei Bedarf.

Gerade bei expliziten Wissensfragen kann es interessant sein, die Antworten 
– z.B. auch für eine mögliche Weiterarbeit zum Thema – festzuhalten. Hierfür
notiert die Lehrperson die Antworten, z.B. auf Moderationskärtchen oder einem
Flipchartpapier, und macht sie damit für alle sichtbar.
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Tipp für jüngere und ältere SchülerInnen
Um die auf dem Plakat notierten Fragen zu beantworten, ist 
wenig bis kein Vorwissen vonnöten. Das Plakat kann aber auch 
anders eingesetzt werden: So könnte die Lehrperson z.B. nach 
einer tiefergehenden Auseinandersetzung mit einem relevanten 
Thema (Umweltschutz, Biodiversität, Energieerzeugung etc.) 
selbst zusätzliche Fragen, angepasst an das Alter und Vorwissen 
der Lernenden, entwickeln. Dafür werden die Fragen am Plakat 
mit Post-Its und neuen Fragen überklebt oder es wird ein eigenes 
Kahoot-Quiz entwickelt (siehe Anhang zum Vergleich).

Reflexions- Zeit: ca. 10 Min. 
und Ab- Sozialform: Plenum

schlussrunde
Zum Abschluss der Unterrichtseinheit soll jede Person (die möchte) in einem Blitzlicht 
ein kurzes Statement abgeben.

Mögliche • Was hat dich überrascht oder war neu für dich?
Fragen dazu • Was nimmst du mit? (im Sinne von: das werde ich mir merken!)
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MY PERFECT WORLD?! 
Dauer ca. 50 Min. 

Für die Methode:Materialien/ 
Vorbereitung •  Lehrplakate in A3 ohne Fragen ausgedruckt in ausreichender Anzahl (Dateien 

online verfügbar auf www.umweltbildung.at/zwischenstopp2030 )
• Filzstifte oder Buntstifte
• Ausreichend Post-Its oder Papier und Klebstoff

Für die Reflexions- und Abschlussrunde:

• Beklebte Lehrplakate in A3 aus vorangegangener Übung
• Lehrplakat in Originalgröße (A1)
•  Möglichkeit einen Kurzfilm zu zeigen ( z.B. „The World‘s largest lesson“, einge-

leitet von Malala, oder das Erklärvideo „SDGs leicht erklärt“ – siehe Anhang)
und/oder ausgewählte Hintergrundinformation zu den SDGs

• Eventuell ein Sesselkreis

Kurzbeschreibung Diese Übung ermöglicht eine erste Annäherung an die SDGs und eine Auseinan-
der Methode dersetzung mit dem Lehrplakat. Die darauf stehenden Fragen haben für diese 

Übung keinerlei Bedeutung. Es geht um das Bild und die illustrierten Situatio-
nen, die einen möglichen Einblick ins Jahr 2030 gewähren. Die SDGs haben 
sichtlich Früchte getragen, dargestellt werden also ausgewählte Situationen in 
einer idealen Welt. Aber wie sieht „die ideale Welt“ der Lernenden aus? Ist sie 
für jede/n gleich? Fehlendes kann auf Post-Its gezeichnet und ergänzt werden.
Nach einer Einführung zu den SDGs durch die Lehrperson haben die Lernenden 
die Möglichkeit, ihre Überlegungen zu überdenken, denn schließlich geht es 
darum, dass das Leben jetzt und in Zukunft für alle lebenswert ist?

Ziele   • Erste Annäherung an die SDGs 
• Erkennen von Gemeinsamkeiten und Unterschieden
• Reflektieren über „die ideale Welt“ und kreative Ideensammlung
• Erkennen von Zusammenhängen
• Erkennen der gemeinsamen Verantwortung aller für alle

Didaktischer Zeit: ca. 25 Min., inkl. einer kurzen Einführung durch die Lehrperson 
Ablauf Sozialform: Gruppenarbeit

Die Lernenden bekommen jeweils zu dritt oder viert ein Lehrplakat von der 
Lehrperson zur Verfügung gestellt. Die Lehrperson erklärt – ohne die SDGs zu 
erwähnen – , dass das Plakat Situationen aus einer Vision einer idealen Welt 
darstellen soll. 

Nach einer kurzen Einführung werden die Lernenden gebeten, sich das Plakat 
genau anzusehen. Sie beantworten die folgenden Fragen zunächst für sich. 
Danach diskutieren sie diese zu dritt oder zu viert, bevor sie die gemeinsamen 
Arbeitsaufträge erfüllen:

http://www.umweltbildung.at/zwischenstopp2030
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Aufträge Entscheidet euch für einen geeigneten Titel für das Plakat und schreibt diesen 
rechts oben auf euren Ausdruck.

Wenn etwas fehlt, das in die ideale Welt gehören würde, dann zeichnet es (Situ-
ationen/Lebewesen/Gebäude/ Dinge…) jeweils auf ein eigenes Post-It! Versucht 
euch anschließend in der Kleingruppe auf fünf bis sechs Post-Its zu einigen, die 
ihr auf eurem Ausdruck dazu klebt.

Fragen •  Was gefällt dir an der dargestellten Welt/den dargestellten Situationen? 
Was gefällt dir nicht?

•  Denk an deine ideale Welt: Wie leben die Menschen? Was gibt es (nicht mehr)…?
•  Würdest du etwas ändern oder ganz streichen wollen?

Wenn ja, was wäre das (Situationen, Dinge,…)?
• Fehlt dir etwas? Wenn ja, was?

Reflexions- Zeit: ca. 25 Min. 
und Ab- Sozialform: Plenum

schlussrunde
Jede Gruppe schildert kurz, welchen Titel sie für das Plakat gefunden hat und 
welche Situationen sie auf dem Plakat ergänzt hat. In einem kurzen Blitzlicht 
können jene, die wollen, ein kurzes Statement abgeben.

• Was waren die größten Diskussionspunkte innerhalb der Gruppe?
• Gab es spannende Erkenntnisse?

Anschließend zeigt die Lehrperson den Kurzfilm oder das Erklärvideo oder gibt 
selbst einen Einblick in die globalen Ziele, deren Entstehung und Relevanz und 
beantwortet Fragen der SchülerInnen zum Plakat und zu den Zielen (mit Hilfe 
der Hintergrundinformationen). 

Vor diesem Hintergrund überdenken die Lernenden gemeinsam die von ihnen 
bemalten Post-Its: Gibt es vielleicht welche, die negative Auswirkungen auf uns 
Menschen, nachfolgende Generationen oder unsere Umwelt haben könnten? 
Auf das große, noch nicht verwendete Lehrplakat werden nur jene Ergänzungen 
geklebt, die das Wohl aller berücksichtigen.

Abschließend kann das Plakat in der Klasse für alle zugänglich aufgehängt, 
abfotografiert und zu einem späteren Zeitpunkt zur Weiterarbeit herangezogen 
werden.
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WIR MALEN UNS DIE WELT, 
WIDDEWIDDE WIE SIE  
UNS GEFÄLLT!  

Dauer mind. 50 Min., mehr Zeit für das Gestalten des Plakats wäre von Vorteil 

Materialien/ Für die Methode:
Vorbereitung • Lehrplakat in Originalgröße (A1)

•  Farbausdrucke der SDG-Icons in A5
(auf Deutsch verfügbar auf www.umweltbildung.at/zwischenstopp2030 )
untereinander auf Tafel, Pinnwand oder etwas Äquivalentes gehängt

•  Eventuell die Möglichkeit ein Erklärvideo zu zeigen (siehe Anhang für Vor-
schläge) und/oder Hintergrundinformationen zu den SDGs

•  Ausgedruckte und auf Moderationskärtchen oder dickem Papier geklebte
Situationen aus dem Lehrplakat (siehe siehe „Situationskärtchen“ im Anhang)

• Doppelseitiges Klebeband oder Patafix
• Reichlich Pinnwandpapier oder Flipchartpapier (6-8 Lernende pro Papier)
• Ölkreiden, Wasserfarben, ...

Für die Reflexions- und Abschlussrunde:

• Eventuell ein Sesselkreis

Kurzbeschreibung Diese Übung versteht sich als kreative Folgeübung zu „My perfect world?!“, 
der Methode kann aber – z.B. nach dem gemeinsamen Sehen eines Erklärvideos und einer 

kurzen Präsentation des SDG-Plakats – ebenfalls als Einstiegsübung herangezo-
gen werden oder zumindest für sich allein stehen. Die Lernenden versuchen die 
auf dem Plakat dargestellten Situationen den einzelnen SDG-Icons zuzuordnen. 
Anschließend malen sie gemeinsam und partnerschaftlich – also ganz dem SDG 
17 entsprechend – ihr eigenes Plakat: eine Zukunft, in der sie leben wollen, die 
aber auch das Wohl aller und damit auch unserer Umwelt mitbedenkt.

Ziele • Nähere Auseinandersetzung mit dem Lehrplakat und den einzelnen SDGs 
• Erkennen von Zusammenhängen
• Freude am kreativen Gestalten
• Erkennen der gemeinsamen Verantwortung aller für alle
• Wecken der Achtung vor Natur und Leben

Didaktischer Zeit: ca. 40 Min. 
Ablauf Sozialform: Zu Beginn Plenum und Paararbeit, dann Gruppenarbeit

Nach einer kurzen Einführung durch die Lehrperson (z.B. Hinweis auf voran-
gegangene Übung oder Einführung durch Erklärvideo) stellt die Lehrperson die 
SDG-Icons vor und beantwortet etwaige Fragen. 

Anschließend erhalten die Lernenden jeweils zu zweit ein bis zwei Situations-
kärtchen. Gemeinsam überlegen sie, zu welchem SDG-Icon diese passen könnten. 

http://www.umweltbildung.at/zwischenstopp2030
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Die Lehrperson bittet die Paare der Reihe nach an die Tafel, wo die Kärtchen 
einem entsprechenden Icon zugeordnet werden und die Lernenden ihre Wahl 
kurz begründen. Bei Bedarf ergänzt die Lehrperson oder greift korrigierend ein. 
Hinweis: Manche Situationskärtchen lassen sich mehreren SDGs zuordnen.

Der Hauptteil der Übung ist dem Gestalten des gemeinsamen Plakats gewid-
met: Gruppen von sechs bis acht Lernenden erhalten Pinnwand- oder Flipchart-
papier. Unter dem Motto „Unsere Wünsche für eine bessere Welt“ einigen sie 
sich auf sechs bis zwölf Situationen, die eine Zukunft darstellen, in der sie leben 
wollen, die aber auch das Wohl aller mitbedenkt. Diese sollen sie dann grafisch 
umsetzen. Sie haben etwa 20 Minuten Zeit. Weitere Vorgaben erhalten sie 
nicht.

Abschließend präsentieren die Gruppen kurz ihre Plakate, die idealerweise 
danach in der Klasse aufgehängt werden.

Reflexions- Zeit: ca. 10 Min. 
und Ab- Sozialform: Plenum

schlussrunde
Die Einheit wird mit einer kurzen Reflexionsrunde beendet. Die Lehrperson 
bittet die Lernenden die folgenden Fragen zu beantworten:

Mögliche Fragen • Welches SDG erscheint dir persönlich besonders wichtig und warum?
an jede/n  •  Ist es dir leicht gefallen, mit den anderen gemeinsam ein Plakat zu gestalten?

Einzelne/n: • Warum (nicht) bzw. was (nicht)?

Mögliche • Habt ihr aufeinander Rücksicht genommen? Inwiefern (nicht)?
Fragen an die •  Inwiefern hat euer Plakat mit dem Ziel 17 „Partnerschaften zur Erreichung

Gruppe: der Ziele“ zu tun?
• Wie könntet ihr die SDGs bekannter machen?

Tipp
Im Sinne der Bekanntmachung der SDGs könnten die Lernenden 
am Ende der Stunde ermutigt werden, ...

… �zumindest einer Person in ihrem Umfeld, die vermutlich noch 
nichts von den SDGs gehört hat, darüber zu erzählen.

… ihr Plakat abzufotografieren und über soziale Medien zu teilen.

… �die Plakate im Rahmen einer Ausstellung in der Schule zu 
präsentieren.

… Ideen aus der Reflexionsrunde umzusetzen. 
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Anregung für ein größeres Folgeprojekt
Im Rahmen einer weiteren Unterrichtseinheit können konkrete Maßnahmen 
ausgearbeitet werden, wie die SDGs in der Schule, dem Heimatort/dem Bezirk 
etc. bekannter gemacht werden können. Die im Rahmen der Reflexionsrunde 
von „Wir malen uns die Welt, widdewidde wie sie uns gefällt!“ notierten Ideen, 
um die SDGs bekannter zu machen, bilden hierfür den Ausgangspunkt. 
Die Lernenden wählen die von ihnen bevorzugten Ideen aus (z.B. Beitrag für die 
Schülerzeitung, Fotocollage, Interviews mit den Handys, Videoprojekt für die 
Website der Schule, Projekttag zum Thema in Kooperation mit ExpertInnen des 
Heimatorts,…).

Folgende Fragen könnten bei der Auswahl der Ideen hilfreich sein: 

• 	�Ist die Idee realisierbar (zur Verfügung stehende Zeit, benötigte Kenntnisse
oder finanzielle Mittel,…)?

• Wird es uns Freude bereiten, diese Idee umzusetzen?

Am Ende der Unterrichtseinheit sollte allen klar sein, was sie mit wem ge-
meinsam und bis wann erledigen sollten, damit das übergeordnete Ziel – das 
Kennenlernen der SDGs – erreicht werden kann. Das unten skizzierte Template 
könnte ein hilfreiches Mittel sein, um die einzelnen Ideen und Schritte für alle 
festzuhalten.

WAS? WER? 
(Hauptverantwortlich)

MIT WEM? 
(wer hilft mit, wen braucht es) BIS WANN?
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DIE WELT DURCH MEINE LUPE 
Dauer ca. 50 Min.

Materialien/ Für die Methode: 
Vorbereitung

• Für jede/n einen Farbausdruck des Lehrplakats in A3
• Fragen für die Lernenden (PPP, Tafel oder Arbeitsblatt)
•  Für jede/n eine alte Postkarte oder ein anderes Stück Papier in einem ähn-

lichen Format. In jede Karte wurde in der Mitte ein Loch mit einem Durchmes-
ser von einer 1-EURO-Münze gestanzt oder geschnitten.

Für die Reflexions- und Abschlussrunde:

• Eventuell ein Sesselkreis
• Fragen für die Lernenden für die Arbeit im Plenum

Kurzbeschreibung Diese Übung erfordert genaues Hinsehen und Zuhören: Wie durch eine „Lupe“ 
der Methode betrachten die Lernenden einzelne Ausschnitte des Plakats, beantworten Fra-

gen und tauschen sich mit den NachbarInnen aus. Nehmen diese die dargestell-
ten Bilder auch so wahr? Lassen sich Parallelen zu unserem Alltag entdecken? 
Was sehe ich und was blende ich aus? Fragen wie diese sind es, mit denen sich 
die Lernenden allein, zu zweit und im Plenum auseinandersetzen.

Ziele • Die Lernenden werden ermuntert, genau hinzusehen. 
• Sie	reflektieren	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede.
•  Sie werden aufgefordert, eine andere Perspektive einzunehmen und

hinterfragen ihren eigenen Blickwinkel.

Didaktischer Zeit: ca. 30 Min. 
Ablauf Sozialform: Zu Beginn Plenum, danach Einzel- und Paararbeit

Die Lehrperson beschreibt die Übung und verteilt die Karten mit den Löchern. Die 
Karten dienen den Lernenden als Lupe, mit der man das Lehrplakat betrachten  
kann. Die Lernenden sitzen an ihren Tischen oder in Paaren am Boden.

Die Lernenden werfen einen kurzen Blick auf ihr Lehrplakat. Sie wählen einen 
Ausschnitt, der ihnen interessant erscheint (aber nicht ident mit dem ihrer 
TischnachbarInnen ist). Von nun an richten sie ihre ganze Aufmerksamkeit aus-
schließlich auf diesen Ausschnitt und stellen sich folgende Fragen:

• Was genau sehe ich?
• Was gefällt mir (nicht)? Was ist besonders?
• Wie stell ich mir das Leben dort vor?
• Ist es meinem Leben ähnlich? Inwiefern (nicht)?
• Würde ich selbst gerne dort leben wollen? Warum (nicht)?

Im Anschluss tauschen sich die Lernenden mit ihren TischnachbarInnen über 
ihren jeweiligen Bildausschnitt aus:
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Tipp
Beim Betrachten des Plakats durch die „Lupe“ sollte darauf ge-
achtet werden, dass nur ein Auge durch die Lupe sieht und das 
andere geschlossen ist. Der Abstand der Lupe zum Plakat sollte 
so gewählt werden, dass tatsächlich nicht viel mehr als eine  
Situation im Detail gesehen wird.

Eine/r fängt an zu erzählen und beschreibt die ausgewählte Situation sowie die 
persönlichen Gedanken. Die zweite Person hört zunächst nur aufmerksam zu. 
Danach darf sie selbst einen Blick durch die Lupe und auf den Bildausschnitt 
werfen. Sieht er/sie etwas anderes bzw. wird die Situation anders wahrgenom-
men (z.B. das Leben der abgebildeten Menschen)? Er/sie ergänzt bei Bedarf.

Anschließend werden die Rollen getauscht: Die Situation der zweiten Person 
wird nach derselben Vorgangsweise genauer unter die Lupe genommen.

Reflexions- Zeit: ca. 10 Min. 
und Ab- Sozialform: Plenum

schlussrunde
Zurück im Plenum werden die Erfahrungen und weitere Gedanken zum Thema 
ausgetauscht.

Für die Reflexion wählt die Lehrperson entweder nur allgemeine Fragen, oder aber 
zusätzlich jene zum Aspekt „Perspektivenwechsel und eigene (Vor)urteile“. Da-
durch ergeben sich bei dieser Übung zwei unterschiedliche Schwierigkeitsgrade.

Mögliche  • Warum hat dich der von dir ausgesuchte Ausschnitt angesprochen/besonders  
allgemeine  interessiert? 

Fragen • Welche Parallelen und Unterschiede zu deinem Leben konntest du entdecken? 
• Wenn man etwas durch die Lupe sieht, wie nimmt man es wahr?
• Was ist mit den Dingen, die außerhalb des von dir gewählten Ausschnitts liegen?

Hast du sie beachtet? Wie gut hast du sie wahrgenommen?
• Was könnte das für unser Leben bzw. unsere Welt bedeuten?

Welche Auswirkungen könnte es auf unser Verhalten haben?
•  Was hat dich überrascht bzw. was wirst du dir merken?

Fragestellungen • War es schwierig, sich in jemand anderen hineinzuversetzen?
zu Perspektiven- Warum (nicht)? 

wechsel und eigene • Was hat dir dabei geholfen (eigene Erfahrung, Berichte,...)?
(Vor)urteile • Kannst du sicher sein, dass du richtig liegst? Warum (nicht)?

•  Was könnten die Vorteile von einem schnellen Urteil sein?
Was mögliche „Gefahren“?
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OIDA, DA STEH I! 
Dauer max. 50 Min.

Materialien/  Für die Methode: 
Vorbereitung

• Reichlich Platz
•  Kreppband, um am Boden eine Trennlinie zu ziehen und den Raum in zwei

gleich große Teile zu teilen. Auf der einen Seite des Kreppbands liegt ein
grünes Blatt Papier („Ich stimme zu“) und auf der anderen Seite ein rotes Blatt
(„Ich stimme nicht zu“).

• Mögliche Aussagen für die Lehrperson zum Vorlesen
• Ausgewählte Hintergrundinformationen und/oder Erklärvideos

Für die Reflexions- und Abschlussrunde:

• Eventuell ein Sesselkreis

Kurzbeschreibung Die Übung fordert die Lernenden auf, zu den von der Lehrperson vorgelesenen 
der Methode Aussagen Stellung zu beziehen: Indem sie sich links oder rechts des Kreppbands 

positionieren, verdeutlichen sie – für alle sichtbar – ihre Zustimmung oder Ab-
lehnung und erkennen gleichzeitig, dass auch andere Meinungen möglich sind. 
Zudem merken sie, wie schwierig es sein kann „allein dazustehen“.

 Ziele •  Die Lernenden sind in der Lage, Stellung zu beziehen (eigene Meinung haben 
und begründen können)

•  Sie erkennen, dass auch andere Meinungen möglich sind, mit denen sie sich
auseinandersetzen.

•  Sie begreifen, dass die Welt viel komplexer ist.
• Sie erfahren, dass sie selbst einen Beitrag leisten können.

Didaktischer Zeit: ca. 30 Min. 
Ablauf Sozialform: Plenum

Die Lernenden stehen im Raum und die Lehrperson erklärt die Übung. Danach 
liest die Lehrperson verschiedene Aussagen vor. Die Lernenden beziehen jeweils 
Stellung – auf der einen oder der anderen Seite des Kreppbands und jeweils in 
unterschiedlicher Entfernung ( = Grad der Zustimmung/ Nichtzustimmung). 

Die Lehrperson wartet, bis sich alle positioniert haben. Jede/r muss sich ent-
scheiden – idealerweise ohne lange zu überlegen. Es sollte klar sein, dass nie-
mand wegen seiner Zuordnung verurteilt oder lächerlich gemacht wird.

Freiwillige oder jene, die extreme Positionen (= weit weg von der Mitte) ein-
genommen haben, werden gefragt, warum sie stehen, wo sie stehen. Gibt es 
andere Meinungen/Argumente? Wer will, kann nach diesem kurzen Austausch 
seine Position verlassen und eine neue einnehmen.

Sofern eine vorgelesene Aussage an ein konkretes Nachhaltigkeitsziel gekop-
pelt ist, kann die Lehrperson das entsprechende Ziel kurz vorstellen.  
Im Anschluss wird die nächste Aussage vorgelesen.
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Bei der Übung sollte darauf geachtet werden, dass am Ende noch ausreichend 
Zeit für die Reflexion zur Verfügung steht. Die verbleibende Zeit könnte auch 
für Hintergrundinformationen (z.B. Erklärvideos zu SDGs) seitens der Lehrper-
son genutzt werden. 

Mögliche • „Alle Kinder und Jugendlichen sollen zur Schule gehen können.” 
 Aussagen • „Müll trennen bringt nichts.” 

• „Alle Menschen sind gleich.”
• „Wer krank ist, kann jederzeit zum Arzt oder ins Spital gehen.“
• „In Österreich muss man nicht Wasser sparen, es gibt genug Trinkwasser.”
• „Dinosaurier gibt es auch nicht mehr. Wir können nichts dagegen tun,

dass Tiere aussterben.“
• „Lärm ist ein Umweltthema.“
• „Der Klimawandel betrifft alle Menschen auf der Welt.”
• „Gleichberechtigung von Mann und Frau ist in Österreich schon lange

kein Thema mehr.”
• „Wer arm ist, ist selbst schuld.“
• „Nur unsere Politikerinnen und Politiker können die Welt zum Positiven

verändern.”

Hinweis: Die Aussagen sind teilweise bewusst provokant und uneindeutig formuliert!

Reflexions- Zeit: ca. 20 Min. 
und Ab- Sozialform: Plenum

schlussrunde
In der Gruppe könnten z.B. folgende Fragen thematisiert werden:

• Was hat euch überrascht (positiv oder negativ). Was war neu?
•  War es einfach oder schwierig, eine eindeutige Meinung zu haben und sich

für eine Seite zu entscheiden?
•  Ist es vorgekommen, dass jemand allein auf einer Seite stand? Wenn nicht:

Was könnten die Gründe dafür sein? Wenn schon: Was war das für ein Gefühl?
Quelle: Die Methode basiert auf „What I stand for“ aus Learning To Live Together. An Intercultural and Interfaith Programme for 
Ethics Education. Arigatou Foundation 2008. 
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Anhang

Ganz vernetzt: weiterführende Links und Materialien
Lehrplakat „Zwischenstopp 2030“ in diversen Ausführungen (bunt mit und ohne Sprechblasen, schwarz-
weiß sowie in englischer Sprache), Bestellmöglichkeit des Plakats und Download der SDG-Icons als jpg. 
www.umweltbildung.at/zwischenstopp2030 

Lesebuch über die neuen Weltziele (9-13 Jahre): „Unsere Welt. Unsere Zukunft.“ von Franz-Joseph 
Huainigg und Linda Exenberger. Hg. vom IUFE. Erhältlich über das FORUM Umweltbildung (FUB).  
www.umweltbildung.at/publikationen-materialien

Lehrmaterialien zum Lesebuch „Unsere Welt. Unsere Zukunft.“, erhältlich über das FUB. 
www.umweltbildung.at/publikationen-materialien

SDG-Bingo und andere relevante Materialien in den Praxismaterialien des FORUM Umweltbildung 
www.praxismaterialien.at

VISIpedia – die visuelle Enzyklopädie der Nachhaltigkeit – zeigt Probleme und nachhaltige Lösungen 
auf einen Blick. Das VISIpedia Poster „17 Ziele für die Welt“ kann unter  
www.visipedia.at/gallery gesichtet werden. Bestellung: mail@visipedia.at

Unterrichtsmappe für Primarstufe. „Die 17 Ziele für eine bessere Welt. Anregungen für die 1. – 4. Schul-
stufe zur thematischen Auseinandersetzung in der Schule“. Hg. vom BMB. November 2017 
www.oekolog.at/fileadmin/oekolog/SDGs/VS-Unterrichtsmappe_-_Die_17_Ziele_fuer_eine_besse-
re_Welt_Druck.pdf

Unterrichtsmappe „Die 17 Ziele für eine bessere Welt. Anregungen für die 5. bis 9. Schulstufe“.  
Hg. vom BMB. November 2016 
www.ubz-stmk.at/fileadmin/ubz/upload/Downloads/nachhaltigkeit/Unterrichtsmappe_-_Die_17_Zie-
le_fuer_eine_bessere_Welt.pdf

„17 Zielen für eine bessere Welt“, eine Broschüre für die Sekundarstufe II. Hg. von BAOBAB et al. 
www.baobab.at/images/doku/17_ziele_fuer_eine_bessere_welt.pdf 

SDGs leicht erklärt: Sustainable Goals leicht erklärt – animierter Erklärfilm (3:35 Min.) 
www.youtu.be/dip4UFum87s 

The World‘s Largest Lesson: Englischsprachige Unterrichtsmaterialien, Comics und Filme für den Unter-
richt zu den Nachhaltigkeitszielen (inklusive Erklärvideo von Emma Watson) 
worldslargestlesson.globalgoals.org 

Die größte Unterrichtsstunde der Welt (inklusive des von Malala eingeführten Erklärvideos) 
worldslargestlesson.globalgoals.org/de 

Comic „The Planet and the 17 goals” von Margreet de Heer. 2015  
www.margreetdeheer.com/eng/globalgoals.html  
Auf Deutsch zu finden auf www.globaleverantwortung.at/comic-unser-planet-und-die-17-ziele 

SDGs in leichter Sprache. Hg. vom Bremer Informationszentrum für Menschenrechte und Entwicklung. 2017 
www.bizme.de/documents/SGD-Leichte_Sprache.pdf

Arbeitsblätter zu den Sustainable Development Goals. Hg. Germanwatch. 2017 
germanwatch.org/de/download/19694.pdf

The LAZY PERSON‘S guide to SAVING the WORLD 
www.un.org/sustainabledevelopment/takeaction

Sameworld Educational Platform. Inhalte, Übungen und Links für Lehrkräfte und MultiplikatorInnen 
edu-kit.sameworld.eu/?lang=de 

Portal Globales Lernen: Das deutsche Portal behandelt die SDGs als Fokusthema und bietet zahlreiche 
Hintergrundinformationen und eine Materialsammlung.  
www.globaleslernen.de/de/fokusthemen/fokus-sustainable-development-goals-sdg

éducation21: Das nationale Kompetenz- und Dienstleistungszentrum für BNE in der Schweiz bietet 
zahlreiche Praxisbeispiele zu den SDGs. 
www.education21.ch/de

http://www.umweltbildung.at/zwischenstopp2030
http://www.umweltbildung.at/publikationen-materialien
http://www.umweltbildung.at/publikationen-materialien
http://www.visipedia.at/gallery
mailto:mail%40visipedia.at?subject=
http://www.oekolog.at/fileadmin/oekolog/SDGs/VS-Unterrichtsmappe_-_Die_17_Ziele_fuer_eine_bessere_Welt_Druck.pdf
http://www.oekolog.at/fileadmin/oekolog/SDGs/VS-Unterrichtsmappe_-_Die_17_Ziele_fuer_eine_bessere_Welt_Druck.pdf
http://www.ubz-stmk.at/fileadmin/ubz/upload/Downloads/nachhaltigkeit/Unterrichtsmappe_-_Die_17_Ziele_fuer_eine_bessere_Welt.pdf
http://www.ubz-stmk.at/fileadmin/ubz/upload/Downloads/nachhaltigkeit/Unterrichtsmappe_-_Die_17_Ziele_fuer_eine_bessere_Welt.pdf
http://www.baobab.at/images/doku/17_ziele_fuer_eine_bessere_welt.pdf
http://www.youtube.com/watch?v=dip4UFum87s
http://worldslargestlesson.globalgoals.org
http://worldslargestlesson.globalgoals.org/de
http://www.margreetdeheer.com/eng/globalgoals.html
http://www.globaleverantwortung.at/comic-unser-planet-und-die-17-ziele
http://www.bizme.de/documents/SGD-Leichte_Sprache.pdf
http://germanwatch.org/de/download/19694.pdf
http://www.un.org/sustainabledevelopment/takeaction
http://edu-kit.sameworld.eu/?lang=de
http://www.globaleslernen.de/de/fokusthemen/fokus-sustainable-development-goals-sdg
http://www.education21.ch/de
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Mögliche Fragen für ein Quiz
Sobald die Lernenden mehr über die SDGs wissen, sind sie bestimmt gerne bereit für einen Wis-
senscheck. Hier finden Sie mögliche Fragen für ein Quiz, das z.B. auch als Kahoot gespielt werden 
kann (Quizfragen in Word-Version auf www.umweltbildung.at/zwischenstopp2030 verfügbar.)

Nähere Informationen zu den unterschiedlichen Themenbereichen finden Sie auch in unseren 
Hintergrundinformationen.

1.	 Was ist das Hauptziel der Globalen Nachhaltigkeitsziele, der SDGs?

•	 Sie treten für eine gesunde Ernährung für alle ein. 
•	 Sie sollen ein gutes Leben für alle Menschen in Zukunft ermöglichen. 
•	 Sie wollen den Menschenhandel stoppen. 
•	 Sie wollen das Wirtschaftswachstum um jeden Preis verbessern.

2.	 Was könnte man in einer nachhaltigen Stadt vermehrt finden?

•	 Grünflächen 
•	 Autos 
•	 Fußgängerzonen 
•	 Straßenlaternen

3.	 Welche Tierarten werden auf unserer Welt immer seltener?

•	 Thunfische 
•	 Hühner 
•	 Bienen 
•	 Ameisen 

4.	 Was bedeutet es, wenn ein Produkt mit dem FAIRTRADE-Siegel markiert wurde?

•	 Dass es gesund ist. 
•	 Dass es gut schmeckt. 
•	� Dass die Menschen, die es erzeugt und gehandelt haben, gerechte Preise und Behandlung  

erfahren haben.
•	� Dass keine Chemikalien verwendet werden, die schädlich für Menschen, Tiere und Pflanzen sind.

5.	 Welche dieser Ziele gehören zu den globalen Nachhaltigkeitszielen?

•	 Weniger Ungleichheiten 
•	 Weniger Bildung 
•	 Weniger Steuern 
•	 Maßnahmen zum Klimaschutz

6. Menschen, die in „extremer Armut“ leben, … 

•	 müssen mit weniger als 5 Dollar (ca. 4,3 Euro) am Tag auskommen. 
•	 müssen mit weniger als 1,9 Dollar (ca. 1,62 Euro) am Tag auskommen. 
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•	 sind all jene, die kein Arbeitslosengeld beziehen. 
•	 müssen mit weniger als 7,5 Dollar (ca. 6,4 Euro) am Tag auskommen. 
 
7.	 Wie tragen küstennahe Kleinfischer dazu bei, dass unsere Meere nicht leergefischt werden?

•	 Sie fangen nicht so viele Fische, die auch tatsächlich essbar sind. 
•	 Sie setzen sich durch Demonstrationen aktiv für den Schutz der Fische und Meerestiere ein. 
•	 Sie fischen nur wenige Tage im Jahr. 
•	 Sie haben weniger Beifang (= Meerestiere, die anschließend wieder tot ins Meer gekippt werden).  
 
8.	 Auf was sollte man beim umweltfreundlichen Einkaufen achten?

•	 Preis 
•	 Verpackung 
•	 Gewicht 
•	 Herkunft des Produkts 
 
9.	 Welche dieser Worte bedeuten in irgendeiner Sprache „Guten Appetit“?

•	 Afiyet olsun! 
•	 Good night! 
•	 Buenos dias! 
•	 Säläm ailykum! 
 
10. Wie kannst du dazu beitragen, dass es weniger Müll gibt?

•	 Mülltrennung 
•	 Einkauf ohne viel Verpackung 
•	 Müll selbst verbrennen 
•	 Lebensmittel richtig lagern  
 
11. An welche Länder richten sich die globalen Nachhaltigkeitsziele?

•	 An alle Länder der europäischen Union 
•	 An die USA und an die EU-Staaten 
•	 An alle reichen Länder der Welt 
•	 An alle Länder der Welt 
 
12. Wer soll helfen die Ziele umzusetzen?

•	 Menschen wie du und ich 
•	 Politiker und Politikerinnen 
•	 Firmen und Unternehmen 
•	 Organisationen wie WWF, Greenpeace und der Umweltdachverband

Tipp  Die richtigen Antworten sind grün markiert.
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Situationskärtchen
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Situationskärtchen
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Situationskärtchen
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